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Ans dem Reichstag .
vr . Berlin , 17 . Juni .

Mit einer freudigen und mit einer traurigen Mit¬
teilung hatte der Präsident Dr . Kämpf der heutigen Sitz¬
ung die Einleitung zu geben. Tie Dankübermit¬
tel ug des Kaisers guf die Glückwünsche des Reichs¬
tages zum Regicrungsjubiläums und ein Nachruf auf den
verstorbenen Zentrumsabgeordnelen für Landshut , Frei¬
herrn von M alsen -- Waldkirch . Hierauf verabschiedete
man ohne jegliche weitere Anssprache das Gesetz über den
Unterstützur.gswohnsitz im Königreich Bayern in dritter
Lesung , um dann in der Wehrdebatte fortzufahren .
Im wesentlichen beschäftigte man sich heute mit dem sozial¬
demokratischen Antrag auf Verminderung der Mi¬
litär d i e n st z e i t, der die allgemeine Einführung des
einjährigen Dienstes verlangt . Durch die Jubiläumsfeier
hatte man ani Freitag die Aussprache über diesen An¬
trag unterbrochen , und nach der an diesem Tage von
dem Sozialdemokraten Tr . Gradnauer gegebenen l. 1/2-
siündigeu Begründung konnten heute die verschiedenen
ParteimMeter zu diesem Antrag Stellung nehmen . Ter
Zentrumsredner Gras Praschma begnügte sich mit einer
kurz gehaltenen Erklärung , während der konservative
Ostpreuße Nehbel im Namen seiner Parteifreunde den
Antrag lebhaft bekämpfte. Seine dabei eingeflochtenen An¬
griffe aus die Sozialdemokraten riefen große Unruhe und
stürmischen Widerspruch bei dieser Fraktion hervor , was
den Präsidenten des öfteren veranlaßte , klingelnd einzn-
greisen.

In einer halbstündigen Rede gab der Kriegs mi¬
ni st er von Herringen die Gründe der Regierung
bekannt , die vom Standpunkt der Heeresverwaltung aus
gegen die verkürzte Dienstzeit sprechen . Auch er ließ es nicht
<m Angriffen auf die Sozialdemokaten fehlen und die an
diese Adresse gerichtete ministerielle Attacke wurde von der
äußersten Linken wiederum mit lärmender Gegenkundgeb-
ilng beantwortet . So meinte der Kriegsminister , die So¬
zialdemokratie würde di .' Verkürzung der Dienstzeit im
Interesse der Demokratie anstreben , und sie wollte damit
die Macht der Regierung schwächen . Durch eine Ver¬
kürzung der Dienstzeit aber würde die Sicherheit des Va¬
terlandes herabgesetzt . Liesching von der Fortschritt¬
lichen Volkspartei betonte , daß seine Partei stets für die
Herabsetzung der Dienstzeit eiugetreten sei . Er hält für
eine solche Herabsetzung den gegenwärtigen Zeitpunkt aber
nicht für den ganz richtigen . Wenn wir einmal so weit sind,

daß rn Europa allgemein die Friedenspräsenz herabgesetzt
wird , so wird das erste sein , daß man die Truppen nicht
mehr so lange bei der Fahne behält . Gegegenüber dem
Schweizer System werden auch dort Stimmen laut , die er¬
klären , es sei besser , der Mann diene eine etwas längere
Zeit , als daß er immer und immer wieder einberufen
und dadurch iw Erwerbsleben gehindert wird . Statt unter
den gegenwärtigen Verhältnissen die Einrichtung des ein¬
jährig - freiwilligen Dienstes zu bekämpfen, sollten die So¬
zialdemokaten lieber Schulter an Schulter mit uns für
eine Ausdehnung des einjährigen Dienstes
ein treten . Wir wollen nicht, daß dieser ein Privileg
der akademisch Gebildeten bleibt . Wollte man aber den
einjährigen Dienst ganz abschafsen , so würde man die Mög¬
lichkeit des akademischen Studiums auf die Reichen be¬
schränken . Wir sind überzeugt , daß eine Herabsetzung
der Dienstzeit möglich jst, wenn das Parademäßige in
der Ausbildung mehr zurückkitt , und wenn für eine bessere
körperliche Ausbildung der schulentlassenen Jugend ge¬
sorgt wird . Deshalb haben >vir unsere Resolution ein¬
gebracht und . wir hoffen, daß diese angenommen wird ,
nachdem eine weitcrgehende von der Kommission abgelehnt
worden ist .

Ter Sozialdemokrat Schulz -Erfurt vertritt noch
einmal den sozialdemokratischen Ankag mit der Betonung ,
daß nicht militärische, sondern politische Gründe den
Kriegsminister zu seiner heutigen ablehnenden Haltung
bewogen haben . In seinen weiteren Ausführungen wandte
sich der Redner gegen den Kadavergehorsam beim Militär
und gegen die I un g d e u tschla n d b ew e g u n g . Be¬
sonders die sozialdemokratischen Angriffe ans diese Be¬
wegung ließen den Kriegsminister nochmals das
Wort nehmen , indem er versicherte, daß die Jugendpflege
nicht mit politischen Zwecken verbunden worden sei . Die
Statuten des Jungdeutschlandbundes sollen die Jugend
wehrhaft und wahrhaft machen, körperlich und seelisch kräf¬
tigen und ihr Herz für die Armee bewegen. Auf einen Zu¬
ruf Liebknechts: „ Jst das keine Poliitk ?"

, antwortete der
Kriegsminister mit einem energischen „ Nein ! " Koch von
der Volkspartei wünschte das Einjährigen -Privileg für
die Absolventen der Mittelschulen .

Ter Rest der Aussprache über dke Frage der ver¬
kürzten Dienstzeit bildet eine Zwiesprache zwischen dem
Kr i e g s min ist e r - und den Sozialdemokraten Quarck
und Zubcil . Zum Schluß der Sitzung entstand noch eine
Debatte über das B,urschenwesen . Stück len von
der Sozialdemokratie zählte unter lebhafter Heiterkeit des
Hauses die Funktionen aus, die ein Bursche bei einem Leut¬

vas eben ists, was manche blüh 'nde Haus und Reich
In Trümmer stößt : der allzu schöne Redeschwall.

Tudiepides (Hhädra .)

Nach Waterloo .
Eine Bauerngeschichte aus dem Taunus

von Fritz Ritzel .
«7s (Nachdruck verboten )

Ein fernes Murren des Donners kündigte eben das her-
onziehende Gewitter an, als Hansjörg nach atemlosem Laufe
den Rodenberger Hof erreichte und ohne weiteres in die Wohn¬
stube trat , an deren Feilster die Mutter mit bleichem Gesicht
saß und di ; dunklen Wolken beobachtete, welche vom westlichen
Horizont immer näher herangezogen. Langsam wandte
sie den Kopf nach dem Eintretenden und maß denselben mit
einem lauernden Blick, als wollte sie ergründen, ob der Sohn
von dem Erundmüller Aufklärung .über die Ursache ihres
Plötzlichen Schmindelanfalls erhalten hatte . Als sie den angst -
boll gequälten Ausdruck in den Zügen des Burschen gewahrte ,
da wußte sie genug und ohne Hansjörg Zeit zu einer Frage
öu lassen, begann sie höhnisch :

„No, du hosts ' jo eilig gehabt rroochzukomme' ! Es
iommcrt mich nur , daß sie dich so schnell fortgelosse' h-awe' !
Die sauwer Mamsell, wo sich nit schämt —"

„Mutter ", unterbrach sie Hansjörg erregt , „ich sag's
Eich noch emol, laßt mir des Mädche ' in Ruh ' ! Ich loß '
nix uff die Pauline Lumme', aach von Eich nit !"

„So , du willst mir des Maul verbiete ' ? Des möcht ' ich
doch sehe' ,"

Mit unheimlicher Ruhe erhob sich die Bäuerin von ihrem
Platz und trat ihrem Sohn entgegen .

„Hier bin ich Herr im Haus un ' wenn du glaubst , du
mnnt ' st mich unterducke' , weil du dir beim Vetter e ' frech
Maut angewöhnt hast, dann bist du uff dem Holzweg, moogst
bu dich noch so rawiat anstelle ' !"

Der gebieterische Ton , mit welchem die Bäuerin sprach,
berfehlte auf den aus allen Fugen seines gewohnten Den¬
kens gerissenen Sohn gänzlich seine Wirkung. Im Gegenteil
erinnerte ihn derselbe an sein jahrelanges Sichducken und Nach-
Leben und erregte deshalb seinen Zorn auf das äußerste . Dea-

zwang er sich zur Ruhe und nur sein fahles Gesicht und
-ie unheimlich flackernden Augen zeugten von seiner inneren
Erregung .

„Die Sprach laßt ', Mutter ! . Ich sagt 's Eich schon nsf
der Mühl '

, daß ich kaan klaaner Bub ' mehr bin ! Ihr sagt '
daß Ihr Herr im Haus wär ' t ! Könnt' Ihr die Hand uff 'A
Herz lege ' un' vor Gott un ' Eierm Gewisse' beschwöre', daß
Jhr 's mit Recht seid ?"

Einen Augenblick war es, als befiele die kräftige Ge¬
stalt der Bäuerin wieder ein Schwanken , — doch nur einen
Augenblick — dann richtete sie sich hoch empor und schrie
förmlich :

„Also von fremde ' Leit ' läßt sich mein sauwercr Sohn
verschwätze ' qege ' die eigene Mutter un ' schämt sich nit ? Do
Hab ' ich jo was Schönes großgezoge ' !"

„Ufshetz« '
geg« ' Eich loß' ich mich nit , Mutter ! Deshalb

komm' ich jo her un' frag' Eich ! Mutter is ' es wahr, daß
der Rodeberger Hof von Rechts Wege ' nit an mich fällt ?"

„Un ' wenn's so wär ' ," entfuhr es der Bäuerin , „was
aber nit is ! Was tätst du dann do mache' ? Tätst du Knecht
wer 'n , oder uff die Grundmühl ' einheirate ' ?"

„Mutter unrecht Gut gedeiht nit , des sollt ' Ihr doch
wisse' ! Is e ' Unrecht gege' den Heinrich un' sei ' Leit ge¬
schehe ' — ich Hab ' kaa' Daal draa ' un ' will kaa Taal dräa
Howe ! Schenft mir deswege ' kloore' Wei ' ein ! Gebt mir
Antwort !"

Er hatte mit der vollen Energie des Mannes gesprochen,
der sich genau dessen bewußt ist, was er will . Schon zu oer-
sckicdenen Malen war ihr seit seiner Rückkehr dieser feste Wil¬
len entgegengesetzt worden , so daß die Mucker mit einer ge¬
wissen ärgerlichen Befriedigung anerkennen mußte , daß tzans-
jörg während seiner Abwesenheit viel selbständiger , überhaupt
mehr Mann geworden war . Dabei lag in dem ganzen Wesen
des Burschen eine so entschiedene stumme Abwehr dagegen ,
zum Mitschuldigen an dem begangenen Unrecht zu werden , daß
der Willensstärken Frau angst und bange ward ; sie mußte
deshalb versuchen, ihm eine andere Auffassung über die nach
ihrer Ansicht längst abgetane 'Geschichte beizubringen.

So dachte Frau Schilling .und erwiderte deshalb aus
die Frage des Sohnes beschwichtigend : „Weil mir 's vor lau¬
ter Alteration über dich und den Müllerandres schlecht is
wvr 'n, glaabsr du , ich hält ' was zu verheimliche ' ? Antwort
willst du ? Was fragst du vor dumm' Zeug ? Ob ich von
Rechts Wege' tue Herrin hier im Haus bin ? To druff
kann ich jo die Hand nff' s Herz lege' un kann's, wenn du's
ss hawe

' willst ' mit gutem Gewisse' beschwöre ! Tie recht¬
mäßig' Hernn vom Rodeberger Hof bin ich, bis. ich die
Aage zumach ' oder dir de' Hof übergeb ' !"

Ein krachender Tonnerschlag begleitete die letzten Worte

SS . Jahug .

nant zu verrichten hat . Er sah hierin ebenfalls einen Be¬
weis dafür , daß die zweijährige Dienstzeit für die mili¬
tärische Ausbildung nicht notwendig sei. v . Graefe von
den Konservativen und Graf Praschma vom Zentrum
äußerten sich in entgegengesetztem Sinne , während
Schöpflin bon den Sozialdemokraten nochmals scharf
gegen das Burschenwesen vom Leder zog . Nach einer
Gegenbemerkung des Generalleutnants v . Wandel stellte
man vom Zentrum den Antrag , die Sitzung erst morgen
nachmittag 3 Uhr beginnen zu lassen , damit die Arbeiten
der Budgetkommission möglichst gefördert würden . Das
Hans stimmte dem zu uird man vertagte sich gê en die
sechste Abendstunde.

Das Äregierrmgsjrr - rlänm des
Kaisers.

rv . Berlin , 17 . Juni .
Im Laufe des Vormittags empfing der Kaiser eine

Deputation von Offizieren des Leibgardehusarenregiments
zur Entgegennahme eines Ehrengeschenks. Um 11 Uhr sah
der Kaiser vom Balkon des Schlosses aus , umgeben von
den Prinzen des kaiserlichen Hauses und der Prinzessin
Viktoria Luise , den Huldigungszug der In¬
nungen . Tie Fürstlichkeiten sahen dem Schauspiel von
den Fenstern des Schlosses zu.
Die Gratulation der Bundesfürsten und der

Präsidenten der freien Städte .
Ansprache des Prinzregenten .

Um 121/2 Uhr enipfingen der Kaiser und die Kaiserin
im Kaisersaat der kaiserlichen Wohnung die Bundes¬
fürsten und Präsidenten der Senate der
Freien Städte . Prinz Ludwig , des Königreichs
Bayern Verweser, hielt folgende Ansprache an den
Kaiser :

Eure Kaiserliche und Königliche Majestät ! Ganz Deutsch¬
land begeht in festlicher Stimmung den Tag , an dem Euere
Majestät aus ein fünfundzwanzigjähriges segensreiches Wal¬
ten als deutscher Kaiser und König von Preußen zurückölicken.
Tie deutschen Bundesfürsten und die Vertreter der Senate
der freien und Hansastädte, die mit dem führenden Bundes¬
staate Preußen in eng st er , unauflöslicher Gemein¬
schaft im Deutschen Reiche .vereinigt sind, fühlen sich in
erster Lime berufen , dieser freudigen Stimmung feierlich Aus¬
druck zu geben . Sie haben sich deshalb heute hier versammelt.

der Frau , so daß diese erschreckt den erhobenen Arm fallen
ließ und mit ängstlichen Blicken durch das Fenster in das
tobende Wetter sah . In voller Wut war dasselbe losge¬
brochen . Heulend umsuhr der Sturm die Gebäude und pras¬
selnd stürzte eine wahre .Sintflut von dem gelblich schwarzen
Firmament hernieder. Gellendes Pfeifen und unheimliches
Winseln, schrillende und klagende Töne klangen aus dem chao¬
tischen Tumult der Lüfte, als wäre die wilde Jagd losge¬
brochen und rase in wütender Beutegier über Wald und Ge-
bild . Tie Allmacht mahnte die wcnzigen Menschlein an ihce
Größe mahnte sie, daß sie in ihrer allewigen Gerechtigkeit
allein die Geschicke der Staubgeborenen leitet.

Und die Mahnung wurde von beiden verstanden . Stamm
standen sie einander gegenüber — hier die schuldbewußte Kran,
mit dem bleichen starren Antlitz , in welchem sich staunenoes
Entsetzen darüber prägte, daß derjenige , für den sie gesündigt ,
dem die Frucht des Betruges zufallen sollte, es wagte , sie
zur Rechenschaft zu fordern dort der Jüngling , den die
Erkenntnis der Wahrheit zum .Manne gereist hatte und der
es verschmähte, auf Kosten der Reinheit seines Gewissens
und seiner Selbstachtung, irdischen Gutes willen zum Mit¬
schuldigen zu werden . Es war eine Stunde , welche entschied,
ob das Band zwischen Mutter und Kind neu geknüpft oder
zerrissen werden sollte . Aber mochte kommen, was da wollte
— Hansjörg mußte Gewißheit haben , um jeden Preis . Wie
beschwörend Hub er die Rechte empor und sagte feierlich :

„Mutter , unser Herrgott ruft Eich zu : Tu sollst nicht
falsch Zeugnis reden ! Könnt Ihr beschwör'n, daß der Vatlec
selig den Heinrich nit als sein' eigene ' erbberechtigte ' Sohn
Hot einschreiwe' lasse' ? Gott sei Tank, Ihr könnt 's u,ck

'
Cu' Meineid könnt ' Ihr nit uff Eich lade ' ! Tann kann noch
alles gut wer 'n !"

Ein unheimliches Grausen hatte die Bäuerin gepackt . Der
da vor ihr stand , der im tiefsten Schrein ihres Herzens lerden-
schastlich geliebte Sohn , der sie mit so erschüttecnoen Worten
auf den Weg des Rechtes verwies — war er nicht in die¬
sem Augenblick das leibhaftige Ebenbild seines Vaters , ihres
längst hingegangenen Gatten , als dieser um ihre Hand warb
und etzne so heiße Liebe in ihr erweckt hatte ? Auch er wäre,
mit seinem starren Begriff von Ehre, nicht für Millionen
nur um einen Kuß breit vom Rege des Rechtes abgewichen ,
auch er hätte , um von ihm oder von den Seinigen begangenes
Unrecht gut zu machen , nicht einen Augenblick gezögert , bitt ' re
Armut auf sich zu nehmen. Der vor ihr war, wie sie jetzt
erkannte, von dem nämlichen .Schrot und Kom.



um Eurer Majestät die wärmsten Glück- und Segenswünsche
dcrzubrmgeii Als im Jahre 1888 der Gründer des neuen
deutschen Reiches , Eurer Majestät unvergeßlicher Herr Groß¬
vater, reich an Jahren , reicher noch an großen Erfolgen, heim-
gegangen und die Heldengestalt Kaiser Friedrichs allzu früh
und viel beklagt dahingeschieden war, haben Euere Majestät
in jungen Jahren mit hohem Idealismus und ernstem Pflicht-
Lelrußtsein die Würden und Ausgaben des Königs von Preu¬
ßen und deutschen Kaisers angetreten.

Allzeit Mehrer des deutschen Meiches zu sein, nicht an
kriegerischen Eroberungen, sondern an Gütern und Gaben
des Friedens auf dem Gebiete nationaler Wohlfahrt, Frei¬
heit j'.nd Gesittung, das hat Eurer Majestät hochseliger .Herr
Großvater in der Geburtsstunde des deutschen Kaisertums als
Leitsatz für sich und seine Nachfolger verkündet - Tiefem hohen
Ziele, das Eure Majestät nach Uebernahme der Regierung
in der Thronrede vom 25 . Juni 1888 vor versammeltem
Reichstage sich zu eigen gemacht haben , sind Eure Majestät
all die Jahre her unbeirrt treugebtieüen . Eure Majestät ha¬
ben sich in der Führung der auswärtigen Politik ües Reiches
wie im Innern stets aufs neue als Wahrer des Frie¬
dens bewiesen, immer oaruuf bedacht, dem Reiche die
Stärke zu sichern , die eines ehrenvollen Friedens Ge¬
währ ist . Glänzend ist der w i r r s ch a f tli ch e Auf¬
schwung , den Deutschland in diesen 25 Friedensjahren
genommen und der in allen Teilen des Reiches und in
allen Schichten der B - völkerung die Zunahme des Wohlstan¬
des gebracht hat . Umsassend und sorgsam wurden die so¬
zialen Einrichtungen zum Wähle der arbeitenden Klas¬
sen erweitert und ausgebaut . . Tie Wehrkraft des deut¬
schen Reiches ist in nie ermüdender Arbeit gepflegt und ge¬
fördert worden . Insbesondere hat sich die Marine miler
persönlicher Initiative Eurer Majestät aus kleinen Anfängen
zu achtungsgebictender Stärke emwlckclt. Was an sittlichen
Kräft 'M, was an Edlem und Schönem im deutschen Volke
lebendig ist , konnte der Aufmunterung durch Eure Majestät
sicher sein . Ten Blick auf das Ganze und Einigende gerichtet,
baöen Eure Majestät den Wert und die Bedeutung
der E i n z e l st a a t e n im verfassungsmäßigen Organismus
des Reiches nicht verkannt. Tie Erhaltung der ihnen für die
Förderung ihrer K Imraufgabcn unen .behriichen Lebenskraft,
ihre Rech, und Jnteresstn dursten des kaiserlichen Schutzes
sich erfreuen. Hierfür wie für alles, was Eure Majestät
in diesen fünfundzwanzig Jahren zum Besten cigrseres gro¬
ßen Vaterlandes erstrebt und geleistet haben, möchten die
deutschen BundcsOirsten und die freien und Hansestädte in
dieser Sluiwe ihren freudigen Tank zum Ausdruck bringen.

Ms äußeres Zeichen unserer Gefühle und Gesinnungen
bitten wir Eure Majestät, den Tafelaufsatz hutdvollst
eiitgcgenzunehmen , len wir einstweilen im Entwurf hier zu
überreichen uns gestatten . Tas Schiff, das er darstellt, um¬
rahmt von den Wappenschildern dee deutschen Bundesstaaten
mit dcmr Reichsadler aus schwellendem Segel und der Kaiser¬
krone als Schissszier , soll ein Symbol sein der Einig¬
keit der deutschen Fürsten, der freien und Hansastädte, des
ganzen deutschen Volkes, der unerschütterlichen Einigkeit, die
des Deutschen Reiches Macht und Glanz nach Außen und im
Innern für immer verbürgt. Möge oem Schiffe des Deut¬
schen Reiches unter Eurer Majestät starker Führung wie bis¬
her auf viele, viele Jahre glückhafte Fahrt beschieden sein !
Möge Gottes Gnade und Segen aus Eurer Majestät, aus der
huldreichen Kaiserin und auf denn ganzen in reichster
Blüte stehenden Hohenzollernhause ruhen !

Unsere Glückwünsche an diesem Festtage , unsere Segens¬
wünsche sür die Zukunft der Regierung Eurer Majestät fassen
wir zusammen in dein Rufe : Seine Majestät der deutsche Kai¬
ser und König von Preußen , Wilhelm II . lebe hoch!

T i e A n t w o r t des Kaisers .
Auf diese Rede antwortete der Kaiser folgendes :

Eure Königliche Hoheit und alle hier vereinten erlauchten
Bundessürstkn, die hohen Vertreter der Freien und Hansa-
Städte bitte ich, für die Mir bereitete Ebrung meinen inni¬
gen Tank entgegenzunehmen . Von Herzen und mit Freude
danke ich für die kunstreiche Ehrengabe, die unter einem mir
besonders willkommenen Bilde Deutschlands einigende Stärke
und den Wert aller Glieder des Reiches für unsere Mgcht
und Größe vor Augen führt. Tie durch die Bundesverträge
umschlossene Vielgestaltigkeit unseres staatlichen Lebens be¬
deutet einen nationalen Reichtum , den nach innen
wie nach außen zu schirmen ich als meine erhabene kaiser¬
liche Pflicht erkenne. Wenn die Erfüllung dieser Ausgabe ,
an die ich in jungen Jahren nach dem Vorbild der bejden
unvergeßlichen ersten Kaiser herangetreten bin , in der seit¬
her verflossenen Zeit gelungen ist, so war dies nur möglich
dank der Unterstützung , die ich bei meinen hohen Verbündeten
gesunden habe .

Eure Königliche Hoheit haben der reichen Entwicklung zu
gedenken geruht, die uns mit den Segnnngendes Frie¬
dens während der letzten .25 Jahre vergönnt war . Wir
sind vorwärts gekommen , wie in Heer und »Flotte,
so auch in der Landwirtschaft und der Industrie , in Handel ,
in Schiffahrt und Verkehr , in Wissenschaften und Technik,
in den Künsten und — auch das ist wichtig — in den
körperlichen Hebungen . Fern liegt mir der
Gedanke , als Verdienst sür einzelne in An¬
spruch zu nehmen , was Gesamtleistungen der
Nation sind . Wenn aber Euere Königliche Hoheit so
freundlich meinen Anteil an .Deutschlands Borwärtsstreben
erwähnt haben , so drängt es mich, hier zu bezeugen, mit wel¬
cher Dankbarkeit ich die vielen Jahre hindurch verfolgt habe,
daß alle Bundessürsten und die Regierungen der Freien und
Hansa-Städte , jeder in seinen Gebieten , jeder im eigenen Be¬
reich , mitgearbeitet haben wie «in der Erstarkung unseres
nationalen Lebens so auch an dem wirtschaftlichen Aufschwung
des Reiches und an der deutschen Kultur . So soll es auch
weilergehen , damit Mir in Ehren bestehen können vor den
Begründern der Reichseinheit , die ans uns niederblicken aus
der Ewigkeit !

. Au> die gütigen Worte, die im Namen der hier Ver¬
sammelten Euere Königliche Hoheit mir und meinem Hause
gewidmet haben , erwidere ich mit den herzlichsten Wünschen
für Deutschlands Fürsten und ihre hohen Familien , iür die
Bürgermeister und Senate der .Freien und Hansa-Städte .
Alle Zeit meine Kräfte dem Wohl des gesamten Volkes zu
weihen und zu meinen hohen Verbündeten zu. stehen in deut¬
scher Treue , das sind die Gefühle , die heute in Dank¬
barkeit und Zuversicht mein Herz erfüllen.

Abends huldigte die akademisch« Jugend dem Kaiser
durch Fackelzug und Serenade . Bei der Galatafel
im Schloß hielt der König von Sachsen eine Ansprache ,
auf die der Kaiser mit einem Trinkspruch erwiderte.

Stiftungen .
In Duisburg wurden aus Anlaß , des Kaiserjubi-

lirumZ folgende Stiftungen beschlossen : 100000 Mark
für ein Mnseumsgebände , 250 000 Mark für die Arbeiter
und Angestellten der Verwaltung der Tuisburg -Rnhrorter
Häfen , 23000 Marl für Veteranen . — Die im Verein
iwutschcr Lokomotivführer (42 000 Mitglieder ) zusammen*

geschlossenen Lokomotivführer und Anwärter der
verschiedenen deutschen Staatseisenbahngemeinschaften ha¬
ben aus Anlaß des Rcgierungsjubiläums des Kaisers , znm
größten Teil aus freiwilligen Beiträgen , einen Judi¬

cium s u u t e r st ntzungsfonds für Witwen und Wai¬
sen der Mitglieder gegründet , der bereits eine Höhe von
77 000 Mark erreicht hat .

Eine unterbliebene Kundgebung .
W i e n , 17 . Jum . Zu Beginn der heutigen Sitzung

des Abgeordnetenhauses plante der Präsident Tr .
Syl vester eine Kundgebung anläßlich des Regiernngs -
jubilöunis des deutschen Kaisers . Wegen eines ungestörten
Verlaufes der Kundgebung verhandelte vor der Sitzung
der Präsident mit den tschechischen Agrariern , Slowenen
und Tschechisch-Radikalen . Die tschechischen Agrarier er¬
klärten , daß sie mit den Polen die Absentierung be¬
schlossen hätten und solidarisch Vorgehen würden . Während
die. Slowenen und Tschechisch-Radikalen dem Präsidenten
mitteillcn , daß sre im Hause gegen eine derartige Kund¬
gebung mit Lärm . demonstrieren würden , da auch an¬
läßlich des Romanow -Jubiläums keine Kundgebung des
Abgeordnetenhauses veranstaltet worden sei . Infolgedessen
sahde : Präsiden : von einer Kundgebung für den deutschen
Kaiser ab . Ter deutsche Nationalverband beschloß noch
für hcmte cn einer Vollversammlung eine Kundgebung zu
veranstalten , die den Gefühlen der Teutsch-Oesterreicher
Ausdruck verleiht .

Deutsches Reich.
Amtstracht für Professoren . Ter Großherzog

von Baden hat den ordentlichen Professoren der Technischen
Hochschule Friedericiaua das Recht verliehen , bei festlichen
Gelegenheiten eine aus Talar und Barett bestehende Amts ?
trächt anzulegen und das ,Unt - rrichtsministerium ermäch¬
tigt , nach Anhörung der Technischen Hochschule die zur Ein¬
führung der Amtstracht erforderlichen Anordnungen zu treffen.

Ausland .
Line tteur Partei in Frankreich .

Tie KammerverhanBlungen über die drei¬
jährige Dienstzeit haben zu einer Neubildung üi
dem bereits reichlich verwirrten französischen Parteiwesen
geführt . 93 Mitglieder der im demokratischen Verband
der Kammer vereinigten 4 Parteien der Linken haben sich
zu einem neuen Verbände zusammeügetan . Dieser
verfolgt eine radikal -republikanische Republik , ohne dabei
nrit dem äußersten linken Flügel der Kammer , also den
geeinigten und unabhängigen Sozialisten zusammenzuar¬
beiten . Tamit spalten sich besonders die beiden großen
Parteien der Radikalen und der Radikalsozialisten , die
insgesamt über 250 Abgeordnete besitzen , in Gegner und
Anhänger der dreijährigen Dienstzeit . Die Letzteren, zu
denen die früheren Minister Jonnart , Lebrun , Guist , Hau
und David gehören , bilden die neue Vereinigung und
werden bei der Meinungsverschiedenheit über die Mili -

tärvorlagc der Regierung den Ausschlag zu Gunsten der
dreijährigen Tienstzeir geben. Die übrigbleibenden Ra¬
dikalen und Radikalsozialen bilden auch künftighin mit
den Sozialisten uno den kleineren Parteigruppen die Oppo¬
sition .

Paris , 17 .- Juni . In der heutigen Sitzung der
Kammer erklärte Jan res , daß er und seine Freunde
bei dem Gesetz betr . die Verlängerung der mili¬
tärischen Dienstzeit gegen die Dringlichkeit und

gegen den Eintritt in die Diskussion stimmen würden . Bei
der Abstimmung wurde sodann die Dringlichkeit mit 375

gegen 100 und Eintritt in die Diskussion mir 381 gegen
180 Stimmen beschlossen.

Spaniens Ringen um Marokko.
Tie Stadt Tetuan ist nach den aus Tanger vor¬

liegenden Nachrichten von den Marokkanern voll¬
ständig umzingelt . Die Verbindungen mit Tanger
sind unterbrochen . Tie Kaivonen der Spanier , die nur
mit Mühe die Angriffe abhalten können, tönen beständig
fort . Naisul u rüstet sich, mit seinen Anhängern Zinats
zu verlassen und selbst den Kanrpf gegen die Spanier
zu leiten Die Nachricht vom Tode des Obersten Syl¬
vester : hat sich nicht bestätigt . Er befindet sich noch
mit seinen Truppen , von den Marokkanern schwer be¬
drängt , in Arzilla . Nach einer weiteren Meldung aus
Tanger mehren sich auch die Schwierigkeiten in Süd -
Marokko . Ŝcheich Anflus rüstet zum Angriff auf die
Stadt Agadir , in deren Hafen der französische Kreuzer „Du
Chalay " zum Schutz der dortigen Europäer liegt .

Bei Haurient unweit Tetuau ist es zu einem
neuen schweren Kampf zwischen Spaniern und
Marokkanern gekommen. Eine rekognoszierende Ab¬
teilung spanischer Infanterie wurde von Marokkanern
überrascht und erlitt im Kampfe einen Verlust von
6 0 Tölen , worunter sich ein Offizier befindet . Zwei
weitere Offiziere und ungefähr 50 Mann sind schwer ver¬
wundet . Gleichzeitig wird über Gibraltar gemeldet,
daß unter der europäischen und eingeborenen Bevölkerung
von Tetuau eine Panik ausgebrochen ist . Ms Frauen
verkleidete Marokkaner haben sich in die Stadt eingeschli¬
chen, um die spanischen Behörden zu ermorden . Der Plan
wurde jedoch rechtzeitig ausgedeckt . Tie Konsulate und die
Häuser spanischer Kaufleute werden von Truppen bewacht
Die Postreiter haben wegen der Unsicherheit der Straßen
die Stadt seit drei Tagen nicht verlassen können.

Tas Erdbeben nuf dem Balkan .
Sofia , 17 . Juni . Das Erdbeben hat auch inSeW -

liewo und Umgebung leichten Schaden angerichtet . Opfer
an Menschenleben sind nicht zu beklagen . In Grabowo wurde
ebenfalls nur leichter Materialschaden angerichtet. Ein Kind
Kind wurde getötet . Zwei Menschen wurden durch einen Fels¬
rutsch verschüttet . Schwerer ist die Katastrophe inTirnowo ,
das Spital , der Bahnhof, die Kaserne , das Knaben- und
Mädchengymnasium sowie 6 Kirchen sind mehr oder weniger
schwer zerstört . 3 Kirchen liegen in Trümmer , 31 Leiche »
und 12 ? Verletzte wurden aus dem Schutt gezogen. In
Gerna - Cronovitza sind 27 Leiche » beerdigt Morde».
Nus Sofia und Rustschuk sind Ambulanzen abgegangen .

Hochwafferkatastrophe in Borverindieit .
London , 17 . Juni . Tie Stadt Palifanain Vorder¬

indien ist nach einer „Times "-Meldung aus Bombay von
einer schweren Hochwasserkatastrophe heimgesucht worden. Ei»
sechs Stunden ununterbrochen niederstürzender Wolkeubruch
hat die Stadt vollkommen unter Wasser gesetzt . 2 40 Men -
scheu leben sind zu beklagen . Ter Schaden wird aus
1hl Millionen Mark geschätzt .

Ein Säbclrassler . Aus Newyork .wird gedrahtet ,
daß der deutsche Botschafter Graf Bernstorff hei der
Feier des Kaijerjubiläums gesagt haben soll : „ Tie Deut¬
schen sind unfähig, von einem ewigen Weltfrieden zu träu¬
men, da ihre geographische Lage dieses nicht erlaubt . Sie
sind daher bereit , jeden .Augenblick das Schwert zu schärfe«
und zu gebrauchen , wenn es nottut " . Diese Worte erregten
beträchtliches Aufsehen .

Württembergifcher Landtag.
sic . Stuttgart , 17 . Juni .

Tie Sitzung wird mit der Beratung des letzte» Teils
des Etats des Innern „Für der ung des Mol¬
ker eiw e .s e n s" begonnen . Hiezu beantragt der Fi¬
nanzausschuß : Tie Regierung zu ersuchen , wegen Ver¬
staatlichung der Lehrtätigkeit der Käserei-Versuchs- und
Lehranstalt zu Wangen im Allgäu in Verhandlungen mit
den Vertretern der .Schule einzutreten . Tie Mbg . Schees
(Vp . ) uno Banmann (D .P . ) beantragen , die Regierung
zu ersuchen , in Unterhandlungen darüber einzutreten , wie
der Fortbestand der Anstalt sichergestellt werden kann . Mi¬
nister von Fleischhauer weist auf die geringe Fre¬
quenz der Schule hin und verneint die Bedürfnisfrage ,
Ter A n t r a c. S chee f und Baumann wird hieraus
mit großer Mehrheil angenommen .

Als nächster Punkt steht auf der Tagesordnung die
Anfrage des Abo . Schweizer betr . den durch den Ge¬
wi r t e r st u r m am Nachmittag den 4 . Juni in den Ge¬
meinden anaerichteten schweren Schaden . Minister von
F l , ci ch b an e r teilt das Ergebnis der amtlichen Un¬
tersuchung in den betreffenden Gemeinden mit . Demnach
steh: fest , daß die Gemeinden Mühlen und Baisingeu
am schwersten betroffen wurden , in beiden Orten ist kein
G e b ä nde unbeschädigt geblieben. Es sei etwas miß¬
lich , jetzt schon genaue Zahlen anzngebcn , doch könne man
sagen, daß der Gemeindeschaden rund 182000 Mark be¬
trage . chr Flur - und Obstkulturschaden etwa 400 000 M,
wovon allein aut Baisingen 300000 M kommen , der
Wcldschaden etwa 300 000 M , Das ergibt einen Ge¬
sa m t s ch a d e n von etwa !Z 0 0 ' 0 0 0 Mark , wozu noch
der Bahnhof Eutingen und eine staatliche Domäne komme,
so daß mail voll einem

Gesamt schaden von einer Million

sprechen könne. Ter Minister gibt die seitens der Regie¬
rung getroffenen und in Aussicht genommenen Maßregeln
bekannt . Es werde demnächst eine Kommission aus Ver¬
tretern der Regierung und der betroffenen Gemeinden i»
Horb zusa

'mmentreten , um zu der Regelung desScha¬
denersatzes Stellung zu nehmen . Von dem Ergeb¬
nis dieser Konferenz soll die Höhe der von der Regierung
zu bewilligenden Summe abhängig gemacht werden.

Tie Parteien sind im allgemeinen mit der Auskunft
des Ministers zufrieden , was sich in der Annahme eines
Antrags Schweizer (Z . ) kundgibt , nach welchem das
Haus sich mit den von der Regierung in Aussicht genom¬
menen Maßregeln einverstanden erklärt Mid die Bereit¬
willigkeit zur Gewährung der zur Durchführung notwen¬
digen Mitte ! ansspricht . Trotzdem kommt cs zu einer
kleinen Erregung zwischen dem Minister und verschiedenen
Abgeordneten des Hauses , worunter auch mit dem Abg>
Roth (Vp, ) , da letzterer dem Minister vorwirft , er habe
seinerzeit den Schäden in Plochingen zu niedrig ange¬
geben und ansragt , warum das Militär in Plochingen
zur Hilfeleistung ausgeblieben sei . Minister v . Fleisch¬
hauer verteidigt sich ziemlich erregt : Das Militär sei
-auf Wunsch des Oberamts , das erklärt habe, daß es nicht
mehr nötig sei , ausgeblieben . Er gibt dabei Auskunft
über den festgestelltcn Schaden in Plochingen , wonach der¬
selbe insgesamt 337 200 M beträgt .

Man tritt sodann in die Beratung des 4 . Nachtrags-
eiats (Maßnahmen zur Linderung der Not¬
lage des Weingärtnerstandes ) ein , für welchen
180 000 M gefordert werden . Ter Entwurf wird auf An¬
trag der Volkspart ei und des Zentrums an de»
Finanzausschuß überwiesen ebenso der Entwurf des Nach¬
trags ? ! ats betreffend die Erbauung einer Maschinen¬
bau s ch n l e in Eßlingen . Da die Tagesordnung er¬
schöpft ist, wird hieraus abgebrochen.

_
Die Fraktion

der Fortschrittlichen Bo lksp artet ,
riehtete an das Ministerium des Innern folgende An--

frage : „Ist dem Herrn Staatsminister des Innern be¬
kannt, daß zur Zeit im Landjägerkorps amtliche Er¬

hebungen zuni Zweck disziplinären Einschreitens darüber
statts'.nden , wer an der kürzlich der Kammer zugegangene»

„Eingabe vieler Landjäger " beteiligt sei ? Billigt der
Herr Staats -Minister diese amtlichen Schritte ? Wenn
nicht , was gedenkt er demgegenüber zur Si¬

cherung des Petitionsrechts der Landjäger
als staatliche Unterbeamten zu tun ? Mst
emer schriftlichen Beantwortung der Anfrage sind die

Antragsteller einverstanden .
" Tr . Eisele.

*

Ebinge« , 17 . Juni . Auf dem Sommerfest dek
Volks Part et , 13 . Juli , spricht über die politische
Lage der Landtags - und Reichstagsabgeordnete Kopsch ''

Berlin . Tie Festrede hält Rejchstagsabgeordneter Payer .
Das Programm wird in den nächsten Tagen versandt
werden .

Grotz-Stuttgart als Arbeitsort . Tie Stilllegung kl
Fabrik Robert Bosch, wodurch nahezu 4000 Arbeiter bMH )
tigungslos geworden sind, legt eine Untersuchung über Gr -V
Kftuttgart als Arbeitsort nahe. , Grundlagen hierfür liest«-



die Volkszählung von 1910 Leziv. die verdienstvolle Arbeit
von Obcrsinanzrat Professor Tr . Losch in den Würtrembergi-
schen Jahrbüchem , welcher wir im wesentlichen folgen . Groß-
Stuttgart bildet als weitaus stärkster Arbeitsort auch in die¬
ser Hinsicht den Landesmittelpunkt. Aus sämtlichen 16 übri¬
gen Bezirken des Neckarkreises, aus 14 des Schwarzwaldlrei- »
ses , 9 des Jagst - und 7 des Donaukreises, also aus 46 der '
übrigen 63 Oberämter pendeln , und zwar im ganzen aus
4314 Gemeinden , Menschen nach Stuttgart hin und Mück,wobei naturgemäß die unmittelbaren Umgebungen wie Stutt¬
gart -Amt, Cannstatt , weitaus jm Vordergrund stehen. Ter
wirtschaftliche „Bannkreis " greift mächtig hinaus und ne¬
ben dem „ Milchring und Gemüsering" könnte man auch
von einem „Pendelwanderring " sprechen. Tie Entfernungen
vom Mittelpunkte bemessen sich aber bei der vorliegenden Er¬
scheinung weder nach Luftlinien noch nach Wegstrecken, son¬dern nach Kosten- und Zeitoptimumslinien , so daß sich stern¬
förmige Auszackungen von dem Zentralpunkt bilden , welche
nach Maßgabe des Ansteigens der Menschenmassen und ihrer
Bedürfnisse sich nach außen hin ebenfalls wieder nicht gleich¬
mäßig, sondern nach dem jeweilig sich ergebenden Optimum
für jede Art von Lieferungen auszacken . Eine nähere Prüfung
der Stuttgarter Zahlen scheint in der Tat zu ergeben , daß
nicht etwa nur das strahlenförmig nach den verschiedenen
Seiten hin sich auszweigende Eisenbahn-, Straßenbahn -, Au¬
tomobilnetz , sondern auf die Gestaltung der Fahctenpläne,der Fahrzeiten und der Beförderungskostenvon entscheidendem
Einfluß sind . Tie wichtigsten Gemeinden , welche menschliche
Arbeitskräfte nach der Hauptstadt senden, sind 85 an der Zahl-Obenan stehen Zuffenhausen, Feuerbach und Botnang : Zuistn -
hausen mit 1222, worunter 234 weibliche, Feuerbach mit
1218 und Botnang mit .1143 , worunter je 356 weibliche.
Münster schickt 939 (269 ,— die weiblichen (Arbeitskäste
werden in Klammern beigesetzt Eßlingen 794 (102 ) ,
Möhringen 627 (195), Fellbach 617 (67), Vaihingen 410
(78) , Kaltental 329 (107 ), Hedelstngen 314 (100 ), Waiblingen290 (20), Obertürkheim 284 (43 ), Ludwigsburg 275 (40),
Neichansen 261 (20 ), Weil im Tors 255 (99 ), Mohracker 226
(85 ) , Rohr 225 (49) , Sillenbuch 214 (72 ) , Hosen 176 (43 ),
Plattenhardt 155 (5), Birkach 153 (20), Böblingen 144 ( l9 ),
Echterdingen 143 (31 ), Bernhausen 132 (8) , Bonlanden 128
(3) , Eltingen 127 (20 ), Kemnat 126 (1), Titzingen 126 (43),
Gerlingen 126 ( 16), Schmiden 116 ( 13) , Leinfelden 115 (28 ),
Wolsschlugen 114 , Tenkendorf 109 , Uhlbach 100 ( 12) , Stetten
97 (10), Schwaikheim 93 (8), Plieningen 91 (9), Rommels¬
hausen 90 (9), Korb 89 (1) , Sindelsingen 86 (2) , Winnenden
85 (13), Oessingen 85 (11), Musberg 79 (11) , Stammheim
78 (10), Mühlhausen 72, Untersielmingen 67 (6) , Obereß¬
lingen 64 (5) . Leonberg 60 (3) , Ruit 58 (2) , Bittenseld 57
(1 ), Steinenbronn 56 (2), Kvrnwestheim 54 (8), Heumaden
51 (10 ), Wendlingen, Renningen und Beutelsbach je 49 nur
männliche, Höfingen 47 (4), Asperg 44 (7), Endersbach 44
(1 ), Nellingen und Neustadt je 42 (je 2), Zazenhausen 41
(7), Bernstein 41 (1), Backnang 37, Köngen und Stetten i . R.
je 36, Berkheim , Plochingen und Winterbach je 35, Gärtingen
34, Waldenbuch 33 (5 ), Obersielmingen 31 , Oberboihingen 30,
Rotenberg 29 (2), Hirschlanden 27 (5), Geradstetten 27 , Rutes-
heim und Strümpfelbach je 26, Pfauhausen und Münchingen
je 25, Grunbach und Herrenberg je 23, Deggingen 22, Korn-
tal 21 (2) und Hohenacker 20 (7 ) . Tiefe 85 Gemeinden schif¬
ten sonach 13099 arbeitende Personen, worunter 2754 weib¬
liche , nach Groß-Stuttgart , 50 dieser Gemeinden sind mit
Eisenbahn- oder Straßenbahnhaltestellen versehen . Groß-
Stuttgart ist somit der größte Anziehungspunkt und Brenn¬
punkt des Landes auch für die menschliche Arbeitskraft.

Stuttgart , 17 . Juni . Jm Festsaal der Neuen .Schützen¬
gesellschaft wurde gestern unter dem Vorsitz des Geh . Komm .-
Rats v . Mauser der Württembergische Landes¬
schützentag abgehalten. Einer der wichtigsten Punkte der
Tagesordnung war der Beschluß , wo das nächste württem¬
bergische Landesschießen abgehalien werden soll. Göppingen,
Schwenningen und Heidenheim hatten sich beworben , die bei¬
den elfteren aber ihre Absicht zurückgezogen, sodaß die Wahl
auf Heidenhcim fiel, wo vor genau 50 Jahren , im Jahre
1864 , das 1 . Württembergische Landesschießen veranstaltet
worden war.

Stuttgart , 17 . Juni . Herzog Philipp Albrecht ,
der älteste Sohn des Herzogs Albrecht , wurde zmn Kaisersest
vom Kaiser znm Oberleutnant mit Patent vom 25 . Februar
in der preußischen Armee und zwar ß Is suito des Kürassier-
regrmnits Herzog Friedrich Eugen von Württemberg, west¬
preußisches Nr . 6 ernannt . .

Stuttgart , 17 . Juni . Die Firma Robert Bosch erläßt
an ihre Nichtorganisierten Arbeiter eine öffentliche
Aufforderung , sich zwecks Entschädigung während
der Aussperrung zu melden , weil die Nichtorganisierten unter
den ausgesperrten Arbeitern härter betroffen würden, als die
organisierten. Tie Firma hat sich entschlossen, den Nicht¬
organisierten di« gleiche Unterstützung zukommen zu lassen ,
wie sie der Deutsche Metallarbeiterverband seinen Mitgliedern
gewahrt .

Stuttgart , 17 . Juni . Für die ev. Sammlung der
National spende für die christlichen Missionen, die am
1 . Juli geschlossen wird, hat der König einen Beitrag von
1000 Mark gezeichnet.

Göppingen , 18 . Juni . Der sattsam bekannte Göppinaer
Genosse Kinkel hat jetzt in einem Schreiben an den Ge¬
meinderat, das Oberamt und die Kreisregierung angezeigt , '
daß er sein Amt als Gemeinderat niederlege . Da Kin¬
kel auf Grund des Proportionalwahlverfahrens gewählt wurde,
so rückt an seine Stelle der Genosse Heinrich Speiser ,
Gastwirt zum „Mohren"

, der seinerzeit die nächsthöchstc Stim¬
menzahl erreichte .

Rvttenburg , 17 . Juni . Gestern wurde dem Kaiser die
Nationalspende für die katholischen Missionen
überreicht , sie beträgt 1224000 Mark - Süddeutschland hat
sich ungemein eifrig und begeistert gezeigt, vor allem Laden
und Württemberg. Tie größte .Summe jedoch brachte die
Diözese Paderborn auf, nämlich 1310 000 Mark, Württem-
143 200 Mark, Baden 170 700 Mark .

Fricdrichshafeu , 17 . Juni . Das fünfte , für die
Militärverwaltung bestimmte Zeppelinlustschiff , der „L . Z.
18, dessen Fertigstellung wegen einiger Neuerungen zurückge¬
stellt worden war, geht jetzt seiner Vollendung entgegen und
dürste anfangs Juli von der Militärverwaltung unter dem
Namen „ Z . 5" übernommen werden .
ELiEEl . — —

Tas deutsche Stadron im Grunetvald bei Berlin
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Nah und Fern.
Zwei Selbstmordaffären .

In der Schwaüstraße 129 in Stuttgart hat sich im
4 . Stock «ine ledige . Arbeiterin in ihrer Kammer
erschossen . Nachmittags 6 Uhr jagte sich in dem Hinter¬
hause Lindenstraß« 39 die ledig« Kontoristin Babette K a st -
ner in selbstmörderischer Absicht eine Kugel in die Herz-
gegrnd . Sie wurde noch lebend , aber in hoffnungslosem Zu¬
stand nach dem Katharrnenhospital geschasst. Ihne Beweg-
srürde sind unbekannt.

Blick aus das Stadion im Gruuewald bei Berlin .

Vom Blitz erschlaggn .
Bus Freuden st adt wird vom Dienstag berichtet : Bei

dem schweren Gewitter, das heute nachmittag gegen 3 Uhr
über den Schwarzwald zog , wurde die junge Fraudes Bäcker¬
meisters Schwarz , die unter einem Baum auf einer Bant
zusammen mit einem Taglöhner Schutz vor dem Regen ge¬
sucht hatte, vom Blitz erschlagen . Ter Taglöhner wurde leicht
gelähmt.

Aus eine grauenhafte Weise
versuchte das 22jähcige Dienstmädchen Elise Beutert in
der elterlichen Wohnung in der Schönhauser Allee inBerlin
ihr neugeborenes Kind zu töten . Sie schob es unmittel¬
bar nach der Geburt in den Kochherd, um es zu verbrennen.
Eine Schwester der Mörderin konnte das Kind noch rechtzeitig
aus dem Ofen ziehen . . Das Kind wurde mit lebensgefährlichen
Brandwunden ins Krankenhaus gebracht , .während die un¬
natürliche Mutter der Charite zugeführt werden mußte.

Ein furchtbarer Sturm
ist über den französischen Distrikt von Luchon niederge¬
gangen. Ein Hagelschlag , dessen Körner überaus groß waren,
hat die Ernte vollkommen .vernichtet , Besonders die kleine
Sradt Montauban ist außerordentlich in Mitleidenschaft
gezogen worden . Ein durch das Städtchen fließender Fluß
schwoll bald zum reißenden Strom an , der die ganze Stadt
so schnell überschwemmte, daß die Einwohner gerade nur
das nackte Leben in Sicherheit bringen konnten . Hunderte
von Pferden , Rindern und Schafen wurden von den Fluren
fortgerissen und ertranken. In der ganzen Umgebung wur¬
den die Scheunen umgerissen und das darin bereits aufge-
spetcherte Getreide vernichtet . Ta die Bevölkerung den wü¬
tenden Elementen gegenüber machtlos war, wandte sich der
Bürgermeister des Ortes an die Regierung und erbat sich
dringende Hilfe .

Weibliche Badcpolizei .
Tie Newyorker Polizei ist um ein weiteres Korps

verstärtt worden . Es sind .10 sehr hübsche junge Damen in
kleidsamen blauen Uniformen angestellt worden , deren haupt¬
sächlichste Beschäftigung darin besteht, die Badeanstalten
zu inspizieren , um sestzustellen, ob die badenden Schö¬
nen lrenigstcns größtenteils .mit einem Trikot bedeckt sind .
Jm allgemeinen nimmt man es in Newyork damit nicht so
genau, Mlte sich aber eine Dame auch gegen diese Lauheit
verstoßen , so wird sie einfach verhaftet werden .

Vom Holz erschlagen .
Ter in dem Sägewerk von Bernhard Wüster in R § et

OA. Freudenstadt angestelltc 23jährige Fuhrknecht Fritz Bai¬
ser war aus dem Polterplatz mit Holzabführen beschäftigt ,
als er an einen Bund anfrechtstehender Latten anfuhr . Un¬
glücklicherweise fiel ein solcher Bund dem Gaiser auf den Kopf
und zerschmetterte ihn vollständig. Ter Tod trat alsbald ein .

Kleine Nachrichten.
Ein Perlenhalsband im Werte von 25 000 Mark

ist der Baronin v. Kirchbach aus der Grunewald-Rennbahn >
abhanden gekommen. Es wird angenommen, daß dasselbe
durchschnitten worden ist und dann vom Halse geraubt wurde.
Tie kostbare Kette besteht aus 490 Perlen . Auf ihre Wieder -
herbeibeschafsung ist eine Belohnung von 1000 Mark aus-
gesetzt.

Haus und Hof.
Blumenschmuck an öffentlichen Gebäude «.

In Berlin hat man seit diesem Jahre damit begonnen,
die Fenster des städtischen Rathauses mit Blumen zu
schmücken . Das ist allgemein als etwas ganz besondere-
vermerkt worden . Jm Allslande ist man auf diesem Ge¬
biet teilweise schon weiter voran : Es wurde schon früher
darauf hingewiesen, daß infolge gemeinnütziger Vereins -
bestrebüngen in Belgien auf den Bahnhöfen für reichen
Blumenschmuck gesorgt wird . Me die „Tribüne Horticole*
mitteilt , erstreckt sich dieser Schmuck zum Teil auch auf die
Kasernen. Es wird dort im besonderen die Ausschmückung
der Kasernen in Verviers erwähnt und auch ein Erlaß des
Kriegsministers ' angeführt , der die Anpflanzung von
Bäumen und Zierpflanzen ausdrücklich gutheißt . In
Deutschland ist nur ein Fall bekannt, wo die Bewegung
zur Ausschmückung der Balkons und Hausfassaden auch
die Kasernen veranlaßt hat , diesen Schmuck anzulegen,
nämlich Darmstadt . In Darmstadl zeichnen sich über¬
haupt alle öffentlichen Gebäude in dieser Beziehung vor¬
teilhaft aus ; nicht nur dir Kasernen, sondern auch die
Krankenhästser sind in reichster Weise mit Fensterkästen
versehen , die während der ganzen guten Jahreszeit infolge
guter Pflege und geschmackvoller Bepflanzung einen
prächtigen Schmuck gewähren . Man sollte überall darauf
hinarbeiten , daß solche Beispiele mehr befolgt werden . Die
ganze Ortschaft gewinnt durch ein mit Blumen geschmücktes
Gebäude, und wir Deutschen behaupten dock immer , große
Naturschwärmer zu sein . Die Ausgabe ist für die be¬
treffenden Gemeindeverwaltungen meist gering , dafür fließt
aber den Gärtnern , die vielfach so schwer um ihr Dasein
zu kämpfen haben, eine Einnahme zu , die ihnen recht
willkommen sein dürste, da es sich um einen regelmäßigen
Auftrag und pünktliche Bezahlung handeln würde .

Zur OLstbaumPflege.
Wird der Ast eines großen Baumes veredelt, so trägt

er schon nächstes Jahr , sicher aber im zweiten Jahr ; man
hat also auf diese Weise viel frühere Erfolge als beim
Veredeln von kleinen Wildlingen Auf einen aus¬
gewachsenen Baum ^pfropft man in der Regel nur eine
Sorte , und zwar wählt man in Berücksichtigung de-
Prinzips der Massenpflanzung gleich eine Sorte aus seinem
eigenen Garten , die sich bewährt hat , gut ist und reichlich
trägt . Das Verfahren ist folgendes : Erst muß der Baum
geputzt werden, dann erst veredelt man bei klm nen Bäumen
die Hälfte der Aste, bei größeren ein Drittel oer Aste und
läßt die übrigen als sogenannte Zugäste stehen . Zum Um¬
pfropfen eines großen Baumes gehören nämlich 3 bi-
4 Jahre . Würde man ihn gleich auf emmal veredeln, so
könnte er an Saftstauungen zugrunde gehen . Jm ersten
Jahre wird also ein Teil veredelt, im zweiten Jahre wieder
ein Teil und im dritten Jahre der Rest; die hierbei am
besten anzuwendende Veredelungsart ist das Pfropfen in
den Spalt . Ein weiterer wichtiger Punkt ist die Düngung
der Obstbäume. In der ganzen Landwirtschaft - ist es
Grundsatz, daß die Stoffe , welche durch Kulturpflanzen
dem Boden entzogen werden, demselben in Düngerform
wieder zurückerstattet werden müssen . Auch Obstbäume
erfordern Dünger , denn sie sollen nicht nur Holz, sondern
auch Früchte erzeugen. Obstbäume werden sehr fruchtbar,wenn sie so ausgepflanzt werden, daß sie ihre Wurzeln
flach ausbreiten , da sie dann auch die Düngerstoffe leichter
aufzunehmen vermögen. Die Stoffe , welche die Obstbäume
brauchen, sind Stickstoff, Kaki und Phosphorsäure . Die
Blätter brauchen vorzugsweise Stickstoff, das Holz Kali,die Früchte brauchen beides und noch Phosphorsäure ,
welche namentlich in Äpfeln zu finden ist, und läßt sich
aus dem Treiben der Blätter , des Holzes und der Früchte
leicht erkennen, welcher Nährstoff genügend vorhanden ist,
bezw . mangelt.

Kleine Mitteilungen .
Der Umzug eines Bienenvolkes , d. h . die Versetzungaus einem Korb in den andern , ist für den Unerfahrenen

eine ziemlich schwierige Arbeit. Man hat dabei folgendes
zu beachten : Als Vorarbeit stelle oder lege man in Bereit¬
schaft: die neue Bienenwohnung , einen leeren Strohkorb,eine Unzahl Rähmchen, verschiedene Messer zum Los¬
schneiden und Herausheben der Waben, ein solches zum Ein¬
schneiden derselben in die Rähmchen, verschiedene Gesäße
zur Aufnahme von Wachs - und Honigabfällen. Rauch¬
utensilien usw . Nun werden die Bienen in den leeren Korb
abgetrommelt ; derselbe wird einstweilen beiseite gestellt.
Hierauf werden die Waben herausgeschnitten und in die
Rähmchen eingeschnitten . Als erste Wabe im neuen Stock
soll eine solche mit Honig ohne Brut kommen , die Brut¬
waben werden in derselben Weise eingehängt wie sie t»
Stabilstock waren . Ist dies beendet, so schüttet man di« ab¬
getrommelten Bienen in den MobUstock und stellt diesen cm
die frühere Flugstelle. Am dritten Tag steht man nach , ob
alles in Ordnung ist.

Haltbarer Dextrtnleiin . 60 Teile Borax löst man durchErwärmen in 420 Teilen Wasser , setzt 480 Teile Dextrin,hellgelb, 50 Teile Glukose zu und erhitzt vorsichtig unter
fortwährendem Umrühren bis zur vollständigen Lösung, er¬
gänzt das verdampfte Wasser und gießt durch Flanell . Derauf diese Weise hergestellte Leim hält sich ziemlich langeklar und hat hohe Klebkraft, trocknet auch sehr schnell, wirbaber bei unvorsichtigem , 90 Grad Celsius übersteigendemund
zu lange fortgesetztem Erhitzen leicht braun und spröde .

Beiilsihtviiche bei Hühnern , die meistens bei junge«Hühnern im Atter von 2 bis 3 Monaten vorkommt, beweist,daß die Tiere ungenügend mit stickstoffhaltigem, leicht-veroaulichemnndjmineraiischemFutter genäbrt werden. Manfüttere Gerstenschrot , Fleisch, gemahlene frische Knochen und
gebe ms Trinkwafser etwas Eisenvitriol. .

Handel und Volkswirtschaft
Saatenstand in Baben .

Karlsruhc , 16. Juni . Nach den amtlichen Berichtenwird der S tandderSaaten in Baden durchschnittlich in«
gesamten Großherzogtum im allgemeinen als gut bezeichnet.Nur der Staicd der Reben ist nicht befriedigend . Durch da-
günstige Mailvetter ist der Stand der Winter- und Sommer-
Halmfrüchte durchaus befriedigend und berechtigt zu guten
Ernteaussichten. Tie Kartoffeln entwickeln sich sehr gut.Der erste Klee - und Luzerneschnitt sowie die Wre -
sen ernte sind teilweise schon geborgen . Jm allgemeinen
sind die Erträge , namentlich beim Wiesenheu nach Mengeund Güte recht zufriedenstellend . Nur über den Stand der Re¬
ben lauten die Berichte nicht sehr hoffnungsvoll. Zwar schei¬nen am Kaiserstuhl und in der Main - und Taubergegend man¬
cherorts die Frostschäden Mitte April nicht so bedeutend ge¬
wesen zu sein, als befürchtet wurde. Tie meisten übrigen
Meldungen aus fast allen Weinbangegenden lauten dagegen
recht betrübend und bewerten die Herbstaussichten als ziemlich
gering.



Lokales .
* Wildbad, 19 . Juni.

Venetiauischer Familieu -Abeud . Der Inhaber
des Kgl. Badhotels Herr Jüptner bietet am kommenden
Freitag den hiesigen Kurgästen eine außerordentliche Ver¬
anstaltung und zwar durch Arrangierung eines Venetianischsn
Familien -Abends in seinem Etablissement. Als Orchester
wurde die Kgl. Kurkapelle gewonnen und verspricht dieser
Abend ein höchst solenner zu werden . Für die Arrangie¬
rung nach südlichen Motiven wird größte Sorgfalt ver¬
wendet und auch Küche und Keller ist aufs Beste eingerichtet .
Wer einen recht familiärgemütlichen Abend verleben will,
der besuche den Venetianischsn Familien - Abend im Kgl.
Badhotel .

Lichteusteiu-Spiele in Dietlingen . Den Freunden '
und Besuchern der Lichtenstein -Spiele dürste es interessant
und willkommen sein, zu hören, daß jetzt dank dem Ent¬
gegenkommen der Albtalbahndirektion alle Sonntage auf
der Albtalbahn direkte Züge von Karlsruhe nach Dietlingen
mit Fahrpreisermäßigung und verkürzter Fahrzeit verkehren .
Die Fahrt selbst bringt eine Fülle von Naturschönheiten
und geht an saftigen Wiesen und dunklen Tannen vorbei.
Außerdem erhalten die Besucher der Spiele auch auf der
Gtaatseisenbahn Preisermäßigung . Schließlich ist Gelegen¬
heit geboten , von Wilferdingen auf schöner Landstraße nach
Dietlingen zu fahren . Wagen bittet man beim Theater¬
büro in Dietlingen bestellen zu wollen . Oder man kann
auch von Erstngen durch den Wald auf schönem^Weg zum
Spielplatz gelangen. Nun können die geplanten Besuche

leicht und bequem auSgesührt werden und auch von Karls¬
ruhe wird der Zuzug sich einstellen , wie er seither von
Pforzheim her schon stattfand . Die gestrige Afführung bei
prachtvollem Wetter und unter sehr großem Andrang war
wieder von tiefster Wirkung . Die Zuschauer waren sehr
befriedigt und spendeten mitten im Spiel und am Schluß
reichlichen Beifall . Es ist auch wirklich staunenswert, wie
die Spieler sich in kurzer Zeit in ihre Rollen eingelebt
haben, und es ist schwer zu sagen , welche Szene am schönsten
ist . Jede hat ihren eigenen Reiz . — Nähere einzelne An¬
gaben siehe im Inserat .

Freudeustadt , 18 . Juni Gestern mittag brach über
unsere Stadt ein sehr starkes Gewitter los , das leider auch
ein Opfer forderte Die auf dem Heimweg begriffene Frau
Bäckermeister Schwarz wurde vom Blitz getroffen und sofort
getötet ; ein sie begleitender Tagelöhner wurde bewußtlos nach
Hause geführt, wo er sich bald wieder erholte. Die Getötete
war erst 24 Jahre alt . Der Unglücke fall ist um so tragischer,
als der Mann innerhalb eines Jahres die Eltern und sein
einziges Kind verlor .

I 'reiluK, cken 20 . ckmri.
morgens 8—9 vlir (Frillkballo ).

1 . Otwral : O 8eböpksr allsr Bsrrliokksit .
2 . I- souorv -Ouvoitur« 8r . 1 össthovvu
3 . Valsv äss b' lsurs . Fsvllsikovsk̂
4 I-orsls^-llivgsuäs Odsrtllür

LouLvrl -kroKrLmm
- -L» V -«SL- E—

OounerstsK , ckev 19 . ckuni ,
Absuäs 8 ^/z Odr kursaal

8o! istin : b' rl . Utzlie knenr , Opsrusänxsria aus Orskslä .

8arksu -8olo 8srr Lsssvitn.
5 . 8uito bobwisvllsr ll?äu2s . Kursk
6 . Arm ia Arm , HaLurlra 8trauss

i»uvIkiui11UK8 3 '/, —5 Obr (Anlagen ) .

1 . Osr llllskKs-I-otllringor, blarsoll Lokmauu
2 . Ouvsrturs „^autalusqualvu" 8upps
3 . Oludgsistsr , Walüsr 2ivbrsi
4. b' aut. „Dia ksgimontstoobtsr " Ooninotti

KL" Baus«. "LU

5 . Kuss . Vollislisä uuä klsivpaul
6 . örautrsigsu, Oavotts kiokl
7 . Bis ksvsils Lilsudsrg
8 . In äsu 8trom äss sfisdsus, Oalopp I?sllrbaob

Druck und Verlag der Beruh. Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . — Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst.

w eg sperre.
Die alte Steige ist von heute an
bis Samstag den 81. Juni ds . Js .

für Fuhrwerke aller Art
gesperrt.

8 . Juni 1913 ,

ei

Wildbad , den 18.
Stadtschultheißeuamt: Bähner.

Empfehle mein großes Lager in

M « Wtz» . Milk- ad KMUk «.
Wnzk » Äilk-Mt»- i« i> ZeWW «.

sMr WWilli» Me liliilMW»,'
WM WUliseii i« Leine» «»il Wir

Hröße 40 bis SS vorrätig
Helene Schanz ,

Spezialgeschäft für Damenkonfektion
König-Karlstr . 96 beim Hotel Maisch .

WW" Bitte meiue Fenster zn beachten.

Ilcrschenbier
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel
sowie SpeziclLbrcru

in großen und kleinen Flaschen , direkt vom Lagerfaß in
Flaschen abgezogen empfiehlt

große Flasche IS Pfg .
kleine Flasche 18 Pfg .

Wthtl, LilllblMrllllmi.

Godes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , d? ß unsere liebe Mutter,
Großmutter Schwester, Schwägerin und Tante

Aarie LapptzlmÄiin
8ekrot

heute früh im Alter von 63 Jahcen sanft ver¬
schieden ist .

Die trauernde« Hinterbliebenen .
Beerdigung : Freitag nachm . 4 Uhr.

K. Forstamt Wildbad.
Wils ! »« «- ». Vlklilihllh-

Ml »>s.
Am Samstag , d<« 21 .

Juni ISIS , vorm . 10 Uhr in
Wildbad im „Kühlen Brunnen"
anschließend an den Verkauf
des Forstamts Meistern aus
Ttaatswald 1,30 Löwenbrückle ,
34 Schirm , 44 mittl . Heiden¬
berg , 48 vord . Maßkittelsberg .
53 Lehmannshof , 54 Hausacker,
57 vord . Brotenau, 74 Stürm¬
lesloch , 80 Stockwiese , 86 mittl .
Langerwald , 97 Gugelhopfstein,
98 vord . Eulenloch, 119
Christosshof und die Weglinie
im I , 22/24 : Eichenstammholz :
16 Stück mit Fm . 3,50 Ulk .
4,80 IV . , 0 . 64 V . , 0.62 VI .
Kl . Rm . 13 buch . Ausschuß,
Anbruch : 36 Eichen , 111
Buchen , 14 Birken u . 1043
Nadelholz . Losverzeichniflesind
vom Forstamt erbältlich.
1/ii 6 - der vom 11
dllllAUsl ./ IM auf die
Dauer von reichl . 3 Wochen die
Bäder benutzen will, sucht in der
Nähe der BäderPrivatwohng.,
womöglich mit Mittagstisch u
Morgenkaffee. Off . mit Preis
angabe unt . A . B . 33 an Rud .
Masse, Jena erb . 93

-0

VorrüZI . ulte und neue Weine
im Aussebunk .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ,

welche wir bei dem Hinscheiden einer lieben
Frau unserer guten Mutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante von allen Seiten erfahren
durften, sagen

herzlichen Dank
im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Der trauernde Gatte
Gottlieb Faas

mit seiue« 2 Kinder ».

MiMes KmWtn
Heute abeud

keine MW »».
Badegast

sucht für sich und Tochter zwei
ineinander gehende Zimmer .

Off . mit Preisangabe unter
ISS bis 24. 6. mittags

postlagernd erbeten. 90

K Fvrstamt Wildbad.
MelsimOlMW .
Am Samstag , de« S8.

Juui ISIS , vorm . 10 Uhr,
in Wildbad auf dem Rathaus
im schriftlichen Aufstreich aus
Staatswald Abtlg . 22, Wild -
baderkopf, 23 Binderswegle,
24 Bockstall , 53 Lehmannshof,
54 Hausacker, 57 vord . Broten¬
au, 74 Gtürmlesloch, 80 Stock¬
wiese, 97 Gugelhopfstein, 98
vord .Eulenlochu . 119Christofs-
hof : Forchenstämme : 1065 Et.
mit Fm . 360 I ., 663 II ., 364
III ., 78 IV . 19 V . , 3 VI.
Kl , Tannenstämme : 1028 St.
mit Fm . 485 1 , 365 II . , 250
III , 119 IV . . 104 V ., 6 VI.
Kl . Forchen - u. Lannen-Ad-
schnitte : 252 Stück mit Fm.
159 I., 82 II . , 17 III. Kl.
Die verschlossenen bedingungs¬

losen Angebote in ganzen u.
Zehntelsprozsnten ausgedrückt ,
mit der Aufschrift „Angebot
auf -Nadelstammholz" sind bis'/- IO Uhr ans dem Forstamt
und spätestens bis 10 Uhr auf
dem Rathaus abzugeben , wo¬
selbst die Eröffnung stattfindet ,
welcher die Bieter anwohnen
können . Der Ausschuß ist zu
100 ° /o der Taxpreise ange¬
schlagen . Hiebszeit : Februar
—Mai 1913 . Abfuhrtermin :
1 . Dezbr . 1913 . Losverzeich¬
nisse u . Offertformulare unent¬
geltlich vom Forstamt .

Frische

SiiWhMtttt
sowie

prima reifen Limburgerkäs
empfiehlt

Chr. Batt Wtw.

Nsu erökkust , Ksleks H.U5WM iu D.6lLS§6LeLsuksu
VS8

8pS2 !s1 -0 «8oIiä11
der Wjrma

?3.u1 LurckLLrät Hoklisksraut iu 8tutt§s.rt>
Ovgrüuäst 1879 .

I'Lbrikalion und in
MMm» IMvrwsrvu unä Leitartikel

bvkiväst s . Olgastr. A 19 Villa ffollaima
gsgsvüdsr ävi 1nvbdsUs,L«dvL ävm

Lvbvimwdad . H
k' iliuIbölriedsIeiluvA in Wilddad ^

Okr . Lraekkolä .

Aroißaak .
Von heute abend 6 Uhr

ab ist gutes

Schweine¬
fleisch

zu haben.
Schöne 2 -Zimmer -

Volunms
mit sämtlichem Zubehör an
ruhige Familie auf 1 . Okt.
zu vermieten.

Zu erfr . in der Exp . des
Blattes. 91

LLUtsolmk -

Ltewpkl
empfiehlt K . ZY. Mott .

?

Dies kommt von der Verwendung
von Waschmitteln, die scharfe
und ätzende Stoffe enthalten . —
Nehmen Sie in Zukunft nur noch

Schneekönig
und Sie werden nicht mehr zu
klagen haben .

Kitt - -r- K Sport -Mage «
kaufen Sie auf alle Fälle sehr vorteilhaft billig bei

Robert Treiber .

Den ächten

Akt es nun in den kellgrünen Paketen mit cien dunkelgrünen KsNderr
niemals lose ! ^
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